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auf profaschistisch-terroristische 
Regimes zu setzen. Die staats­
monopolistische Entwicklung 
führt in der Tendenz zu autori­
tären Regierungsformen, deren 
Extrem der F. ist. Der Grad der 
Verwirklichung dieser Tendenz 
ist abhängig vom jeweiligen 
nationalen und internationalen 
Klassenkräfteverhältnis. Anti­
demokratische, reaktionäre und 
profaschistische Tendenzen in 
der Politik des Monopolkapitals 
finden ihre Gegenkraft in einer 
breiten antiimperialistischen 
Front aller Werktätigen. Kern 
der Bewegung kann nur die 
Arbeiterklasse unter Führung 
ihrer —»• marxistisch-leninisti­
schen Partei sein.

Fatalismus: philosophische An­
schauung, nach der der Mensch 
bedingungslos einer blind wir­
kenden Notwendigkeit in Natur 
und Gesellschaft ausgeliefert und 
die historische Entwicklung 
schicksalhaft sei. Der F. hat in 
der Geschichte eine reaktionäre 
Rolle gespielt. Er verurteilt die 
Volksmassen zur Passivität, ne­
giert ihre schöpferische Rolle 
und führt zum religiösen Fana­
tismus.

FDGB —► Freier Deutscher Ge­
ro erkschaitsbund

FDGB-Kongreß: höchstes Organ 
des -> Freien Deutschen Gewerh- 
schaitsbundes. Er wird minde­
stens einmal in fünf Jahren vom 
Bundesvorstand des FDGB ein­
berufen; er nimmt den Rechen­
schaftsbericht des Bundesvor­
standes und den der zentralen 
Revisionskommission entgegen 
und erörtert und beschließt sie; 
er beschließt die Satzung des 
FDGB, die Grundsätze der Ge­
werkschaftspolitik bis zum näch­
sten Kongreß und wählt den 
Bundesvorstand des FDGB sowie
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die zentrale Revisionskommis­
sion. Anträge an den FDGB-Kon­
greß können von allen Mitglie­
dern, Mitgliederversammlungen, 
Delegiertenkonferenzen und Lei­
tungen bzw. Vorständen gestellt 
werden. Bisher fanden statt: 1. 
FDGB-Kongreß, Gründungskon­
greß, 9. 2.-11. 2.1946; 2. FDGB- 
Kongreß 17. 4.-19. 4. 1947;
3. FDGB-Kongreß 30. 8.-3. 9. 
1950; 4. FDGB-Kongreß 15. 6. bis 
20.6.1955; 5. FDGB-Kongreß 26.
10.-31. 10. 1959; 6.'FDGB-Kon­
greß 19.11.-23.11.1963; 7. FDGB- 
Kongreß 6. 5.—10. 5. 1968; 8.

FDGB-Kongreß 26. 6.-30. 6. 1972.

FDJ —v Freie Deutsche Jugend

Feriendienst des FDGB: seit 1947 
bestehende Einrichtung des —>• 
Freien Deutschen Gewerkschalts- 
bundes, die seinen Mitgliedern 
und deren Familienangehörigen 
durch die Bereitstellung von Fe­
rienplätzen einen gesundheits- 
und leistungsfördernden Erho­
lungsurlaub ermöglicht. Der F. 
ist eine der großen Errungen­
schaften der Arbeiterklasse in 
der DDR und trägt zur- Verwirk­
lichung des in der Verfassung 
garantierten Rechtes auf Urlaub 
und Erholung bei. Im Ergebnis 
der wachsenden wirtschaftlichen 
Stärke und mit Unterstützung 
des Staates konnte der FDGB 
ein großzügiges Erholungs­
system aufbauen. Die Zahl der 
jährlichen Urlaubsreisen stieg 
von 17 500 (1947) auf über
1,2 Mill. (1972). Diese Entwick­
lung war mit einer ständigen 
Verbesserung der materiellen, 
kulturellen und sportlichen Be­
treuung verbunden. Mit Unter­
stützung des sozialistischen 
Staates wird das gewerkschaft­
liche Erholungswesen ständig 
■weiterentwickelt, um die wach­
senden Erholungsbedürfnisse der 
Arbeiterklasse und aller Werk-


